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Wahlvorbereitungen der Parteien
Um das Splitterparteiengesetz

TN. Berlin , 23. März . Wie üblich hielten am gestrigen
Donnerstag im Reichstag die meisten Fraktionen Sitzungen
.ib, in denen vor allem Fragen der Wahltechnik und der
Kandidaturen erörtert wurden. Nachmittags beschäftigte sich
eine Partcislihrerbesprechung mit der von der Negierung
.nrSgegangenen Anregung, doch noch ein Splitterpar-
telen ge  setz in diesem Reichstag zu verabschieden. Es soll
sich dabei hauptsächlichdarum handeln, die weiße Lücke in
)em amtlichen Stimmzettel für die Parteien , die sich um
Keichstagssitze neu bewerben, einzuflihren. An sich ist die
Stimmung für ein solches Gesetz bet den Parteien nicht all-
m groß. Namentlich in der Volkspartei hegt man Beden¬
ken. Es Ist zudem zu berücksichtigen, daß für die Annahme
eines solchen Gesetzes eine Zweidrittelmehrheit
erforderlich wäre. Eine zweite Frage , die gleichfalls mit
der Erweiterung des Notprogramms zusammenhängt,
wurde innerhalb der Negiernngsparteien besprochen.

Nus dem Reichstag.
TN . Berlin , 23. März . Der Reichstag verabschiedete am

Donnerstag in allen drei Lesungen einen Gesetzentwurf
aber Landaustausch zwischen Sachsen und
Thüringen.  Es handelt sich auf Grund eines Staats-
vcrtrages zwischen den beiden Ländern um die Beseitigung
oon Enklaven und um eine Abrundung der Grenzen. Wei¬
ter wurde das Luftfahrtabkommen mit Spa¬
nien  in allen drei Lesungen angenommen. Auch der
leutsch - französischen Vereinbarung über
den Warenaustausch mit dem Saargeblet
wurde zugcstimmt, ebenso dem deutsch - polnischen
8 er trag  über polnische landwirtschaftliche Arbeiter und
sinem Zusatzabkommen zu dem deutsch - litauischen
Handelsvertrag.

Litwinow beharrt
auf vollständiger Abrüstung

Angriffe Litwinows gegen die englische Politik.
TU. Genf, 23. März . In der gestrigen Sitzung der Ab¬

rüstungskommission hielt Litwinow seine große Verteidi¬
gungsrede, in der er zu der an den jowjetrusstschen Abrü-
stungsvorschlägen geübten Kritik Stellung nahm und sich
insbesondere eingehend mit den Einwänden des englischen
Delegierten, Lord Cushendun, auseinandersetzte. In die¬
sem Zusammenhang richtete Lr heftige Angriffe gegen die
englische Außenpolitik.

Der Vertreter Englands , erklärte Litwinow, behauptet,
die Sowjet -Delegation betreibe eine Sabotage des Völker¬
bundes. Darauf habe er Lord Cushendun zu erwidern, daß
eine ganze Reihe von Konventionen und Verträgen , die
England geschlossen hat, nicht in Genf beim Völkerbund de¬
poniert worden seien, so unter anderem der Vertrag zwi¬
schen England und Irland . England habe auch bis jetzt die
Konvention über das Verbot des chemischen und Gas -Krie¬
ges nicht ratifiziert . Lord Cushendun, fuhr Litwinow fort,
habe einen Artikel der „Jstwestija " vorgebracht, der sich
unfreundlich über den Völkerbund äußerte . Als Antwort
darauf las Litwinow einen Artikel aus einer französischen
rechtsstehenden Zeitung vor, in der der Völkerbund als
eine pazifistische und hilflose Akademie bezeichnet wird.
Lord Cushendun habe der Sowjctreglerung .vorgeworfen,
sie mische sich in die inneren Angelegenheiten anderer Län¬
der ein. Es wäre aber noch zu bestimmen, meinte Litwi¬
now, was man unter der Einmischung in fremde Angelegen¬
heiten verstehe. „Ist zum Beispiel eine Zeitungskritik eine
Einmischung in die inneren Angelegenheiten eines Lan¬
des, oder ist beispielsweise die Stationierung von Kriegs¬
schiffen in fremde Häsen, wie Schanghai, oder das Vombar-
schifsen in fremden Häsen, wie Schanghai, oder das Bombar»
schung in innere Angelegenheiten?"

Ans Einwand mehrerer Redner, daß die russischen Abrtt-
stnngsvorschläge den Bestimmungen des Völkerbundspaktes
widersprechen, erwiderte Litwinow: „Wenn die Bestim¬
mungen des Völkcrvundspakts der Forderung nach allge¬
meiner Abrüstung im Wege stehen, dann müsse« eben diese
Bestimmungen des Völkcrbundpaktes abgeändcrt werde«.

Hcute Sitzung des Acltestenrates.
Der Aeltestenrat des Reichstages wurde für heute Vor¬

mittag einberufen, um den noch vorliegenden Arbeitsstoff
zu sichten. Insbesondere soll dann auch darüber beraten
werden, welche Vorlagen außer dem Notprogramm noch
bis zum Schluß der Tagung am 31. Marz erledigt werden
sollen.

Dr . Köhler über die Zukunft der Neichssinanze«.
TU . Berlin , 23. März . Im Laufe der Beratungen des

Ergänzungsetats 1928, die der Haushaltsausschuß des
Reichstages gestern abend beim Haushalt der allgemeinen
Finanzverwaltung fortsetzte, ergriff Neichsfinanzminister
Dr . Kühler  das Wort zu längeren Ausführungen über
die Zukunst der Neichsfinanzen und lehnte die ihm unter¬
schobene Behauptung ab, daß er für die Zukunft der Neichs-
finanzen sorgenlos sei.

Deutschland müsse die beschwerlichen Lasten weiter tra¬
gen und versuchen, ihrer auf natürlichem Wege Herr zu
werden. Mit Erstaunen habe er in einer Zeitung gelesen,
daß er eine Erhöhung der Tabaksteuer  in Aussicht ge¬
nommen habe. Dies treffe In keiner Weise zu. Er habe le¬
diglich darauf HIngewiescn, baß durch die Zusammenziehnng
der Zahlungsfristen für die Zigarettensteuer schon 192829
erhöhte Einnahmen aus der Zigarettensteuer einkommen
würden. Bezüglich des Spiritus Monopols  betonte
der Minister , daß es am nächsten Reichstag liegen werde, ob
die von ihm angenommenen Mehreinnahmen imaginär blie¬
ben. Er sei der Meinung , daß man mit diesem Gesetz IM
Millionen Mark mehr herausholen könne. Im Verwal-
tnngsrat der Reichs post habe er vor dem Braunkohlen.
Projekt warnen lassen. Die Gelderkonzentration
im Reiche fei in vollem Gange. Bon 1929 ab werde nur
»och eine Zentralkasse bestehen. Auch sei er absolut dafür,
die Öffentlichkeit der Neichsfinanzen  herbei¬
zuführen.

Es ist nicht das erste Mal , daß die Völkerbnndsvcrsamm-
lung znm Beispiel nach der Aufnahme des Genfer Proto¬
kolls die Forderung amstcllte, die Bestimmungen des Völ-
kcrbundspaktS abznändern. Warum kan« das jetzt nicht ge¬
schehen?" Litwinow erklärte weiter : „Es haben einige
Redner unseren Anträge » vorgeworse«, sie berücksichtigte»
das SicherhcltSproblcm nicht. Ich wundere ylich, daß zwei
Nachbarländer, die bewaffnet sind, eine Fricdcnssicherheit
bieten sollen, während die gleichen benachbarten Länder,
wenn sie entwaffnet find, keine Friedensflcherheit bieten
sollten!"

Darauf verlangte Graf Bernstsrjf das Wort um zu er¬
klären, daß er zum zweiten Punkt der Tagesordnung —
die russischen Anträge — nichts weiter zu sagen habe. Hin¬
gegen lenkte er die Aufmerksamkeit der Kommission darauf,
daß es noch einen dritten Punkt der Tagesordnung gebe
— der gegenwärtige Stand der Arbeiten der Nbrüstnngs-
kommission— zu dem er noch einiges zu sagen habe. Be¬
kanntlich geht der deutsche Antrag dahin, inrmittelbar die
zweite Lesung, sowie die Festsetzung des Zeitpunktes des
Zusammentritts der Abrttstungskommisston zu verlangen.

Behandlung der Rheinlandfrage
auf der Iunitagung des Völkerbundsrats

TU.Paris , 23. März . Wie aus zuverlässiger Quelle ver¬
lautet , sind vorläufig keine Veränderungen in der alliierten
Nheinlandkommission und im Oberkommando der Be-
satzungstrnppen im Rheinland vorgesehen. Auch eine Ver¬
ringerung Ser Besatzungstruppen kommt fürs erste nicht in
Frage . Andererseits bestätigt es sich, daß die ganze Rhein¬
landsrage auf der Junitagnng des Völkerbundsrats zwischen
Brianö , Chamberlain und Dr . Strcsemann erörtert werden
wird. —

Rückkehr Spaniens in den Völkerbund
TU. Genf, 23. März . Die Rückkehr Spaniens in den

Völkerbund hat in Genf ihre offizielle Bestätigung gefun¬
den. Der spanische Delegierte Don Pedro teilte mit, daß er
ein Telegramm erhalten habe, daß die Madrider Negierung
den Beschluß gefaßt habe, ihre Mitarbeit tm Völkerbund
weiter sox' , »

Tages-Spiegel
Im Reichstag fanden Parteisührervesprcchungcn über den

Ncgiernugsvorschlag statt, das Splitterparteiengesetz zu er¬
ledigen.

»
Der KriegsfchnlduntersttchimgZansfchutzhat das Ergebnis

seiner Untersuchungen dem Reichstag vorgclegt.
*

Der russische Delegierte Litwinow forderte ans der vorbe¬
reitenden Abrüstungskonferenz erneut die vollständige Ab-
rüstnng.

Graf Bernstorsf beantragte die Festsetzung des Zusammen¬
tritts der endgültigen Abrüstungskonferenz.

*

Spanien hat seine Bereitwilligkeit , wieder in den Völker¬
bund einzntrcten , offiziell in Genf bekannt gegeben.

«-
Bei der Deutsche« Reichsbahn ist ein Beftechnugsskandalanl-

gcdeckt worden, in dr« ein Oücrbcamter und eine Kölner
Firma verwickelt sind.

*

Die Filmoberprüsstelle hat entgegen den Protesten von
Zentrumsscite den Luthcrfilm für ganz Deutschland frei-
gegeben.

Wie die Morgenblätter aus Madrid melden, spricht di¬
spanische Antwort auf die Einladung des Bölkerbundsrals
zu Spanlens Wiedereintritt in den Völkerbund von einer
„dankbaren bebtngungs- und vorbehaltstofen Zustimmung
zu der ehrenvollen Aufforderung . Die spanische Negierung
überläßt es der Völkerbnndsversammlung , die Form für
öle Zuerkennung eines Sitzes an Spanien zu finden, die
im Verhältnis zu Spanien als neutraler Großmacht wäh¬
rend des letzten Krieges und zu seinem Rang als Schöpfer
von Völkerfriede und Zivilisation stehe".

Der Prozeß gegen die deutschen Ingenieure
Der Prozeß gegen die deutschen Ingenieure.

TU . Kowno, 23. März . Wie aus Moskau gemeldet wirb,
hat das Oberste Gericht eine besondere Kommission zur
Beschleunigung des Verfahrens gegen die verhafteten deut¬
schen Ingenieure eingesetzt. Wie verlautet , soll die Ange¬
legenheit der deutschen Ingenieure nicht von der der russi¬
schen getrennt werden. Mit dem Beginn des Prozesses ist
nicht vor dem 19. April zu rechnen.

Wie weiter gemeldet wird, hat Tschttscherin dem politi¬
schen Büro gestern über seine Besprechung mit dem deut¬
schen Botschafter Bericht erstattet. An der Sitzung nahmen
der Vorsitzende des Obersten Gerichtes, Schulz, und der Lei¬
ter der G.P .U., Menschinski, teil. Das politische Büro be¬
stätigte die Verhandlungen mit dem deutschen Botschafter.

Griechisch-rumänischer Paktabschluß
TU. Genf, 23. März . Ein Vertrag von außerordentlicher

Bedeutung wurde gestern abend von dem rumänischen
Außenminister Titulescu und dem ebenfalls in Genf anwe¬
senden griechischen Außenminister Michalokopulos unter¬
zeichnet. Zwischen Rumänien und Griechenland ist ein
Nichtangriffs-, Schlichtungs- und Schieösgerichtsvertrag zu¬
standegekommen, der die Beziehungen der beiden Länder
von Grund auf neu gestalten wird. Der Vertrag soll eine
Präambel und 26 Artikel enthalten. Als Vorbild haben
dabei die Bestimmungen der Locarno-Verträge gedient.

Erdbeben in Mexiko City
TU. New Kork, 23. März . Mexiko City wurde gestern

abend von einem heftigen Erdbeben heimgesucht, das zirka
3 Minuten andauerte . Die verschiedenen Erdstöße waren so
heftig, daß die Gebäude zu schwanken anfingen und die Men¬
schen panikartig ins Freie stürzten.

Aus London wird berichtet: Aus Mexiko City wird ein
heftiges Erdbeben gemeldet, das die gesamte Lichtanlage der
Stadt zerstörte und die Kirchengloüen zum Läuten brachte.
Soweit bisher feststeht, sollen eine Anzahl Personen bet
einem Brand , der durch das Beben hervorgernfen wurde, ums
Leben gekommen sein. Etwa 29 Personen wurden durch zu-
sammenstürzende Häuser verletzt. Zahlreiche Einwohner ver¬
brachten die Nacht auf der Straße.

Verteidigung der russischen Abrüstungsantrüge



Dr. Stresemann zu den bevorstehenden
Neuwahlen

Die neue Bedeutung der Parteien.
TU. Berlin , 22. März . Auf einem Empfaugsabeiid des

Berliner VcrüandeS der auswärtigen Presse ergriff Neichs-
außenminister Tr . Stresemann das Wort zu einer Rede
über die Beden tun aber Neuwahlen.  ES könne nie.
inand bezweifeln- daß diese Wahlen von großer Wichtigkeit
seien, nach außen und innen, wie für die Richtung der
europäischen Außenpolitik.- Ltresemann wünschte den Wahl¬
kampf auf ein Minimum an Zeit  zu beschränken. Er
sehe nicht ein, so führte er weiter aus , warum ein Bolk,
das doch jeden Tag mehrmals erführe, was in der Welt vvr-
gehe, ein Interesse an einem langen Wahlkampf habe. Er
glaube, die Presse werde etwas gutes tun, wenn sie dafür
eintrcte , daß- wie in andern Ländern, in 14 Tagen bis drei
Wochen das Volk entscheiden werde, über Dinge- über die
eS informiert sei. Wenn nämlich später die Leute sehen, daß
die Menschen, die sich so heftig bekämpften, sich im innern gar
nicht so fern stünden, dann würde die Zahl der Nichtwähler
noch vermehrt werden.

Die heutige Entwicklung des politischen Lebens und die
Litnation , in der wir nach der Verfassung stünden, und ans
unabsehbare Zeit stehen würden, habe den Parteien  eine ^
ganz andere Bedeutung und einen ganz anderen Einfluß
gegeben als es früher der Fall gewesen sei. Die Parteien
seien mitregierend  geworden . Er , möchte daraus dir
Grenze gewahrt wissen zwischen der Autorität des Reichs¬
präsidenten und der Autorität der Parteien und Fraktionen-
und bedauere, wenn diese Grenze irgendwie verwischt werde.
Das hindere nicht, anznerkenncn, daß in dem Lauf der Ent¬
wicklung die Parteien mit ganz anderer Verantwortlichkeit
belastet würden, als früher . Die Parteien müßten deshalb
in sich jenen inneren Drang nach Sachlichkeit durchmachen,
der an sich jedem Menschen gegeben sei.

Wir hätten ein Interesse daran, daß in dieser Zeit, in
der kapitalistische Mächte einen viel größeren Einfluß haben,
als jemals früher - dieser Einfluß nicht zur Geltung komme
in der Zusammensetzung des Reichstages. Er halte es daher
für richtig, baß das Reich weiter gehe als heute- daß eS nicht
nur den Stimmzettel auf sich nehme, sondern daß eS auch
nach der Stimmenzahl , die abgegeben würde, für die einzel¬
nen Parteien , einen Teil der Wahlkosten  ersetzt. Wenn
dieses Instrument des Reichstages mitregierend sei, sei es
nach seiner Auffasfnng viel besser, wenn bas Reich den Par¬
teien die Unabhängigkeit garantiere,  um sie zu
befähigen, für das Allgemeinwohl wirken zu können. Er
glaube, das sei eine große Gesundung des deutschen politi¬
schen Levens- die sich hier entwickeln könnte.

Es dürfte nicht sein, daß der Man », der die Wahlkosten
bezahlen könne, an die Stelle des Gelehrten gesetzt werde,
-er nicht mehr in der Lage dazu sei. Dies alles sei aber eine
Frage von morgen. Stresemann bat sodann die Presse, für
die Zeit des Wahlkampfes Distanz zu den Dingen zu be¬
wahren. Eine Partei , so fuhr der Redner fort, könne
Deutschland nicht glücklich machen. Ohne ein Zusammen¬
gehen der Parteien lasse sich in Deutschland nicht regieren.
Ohne Koalitionen sei keine Politik möglich.
Man könne sich aber nicht znsammenfinden, wenn man sich
vorher zerfleischt habe. In Bezug auf das, was sachlich tat¬
sächlich heute geschehen könnte- sei man sich in wesentlichen
Fragen der Außenpolitik einig. Ebenso sei es in Bezug
auf viele Fragen der Innenpolitik - nicht in allen. Es sei zu
hoffen, daß diese Einigkeit und diese Sachlichkeit über die
parteiliche Einstellung den Sieg davontrage, die da glaube,
daß nur eine Partei das gute für Deutschland bringen
könne.

Eins möge bleiben in der Hingabe an Reich und Vater.

land, nämlich die Persönlichkeit des Reichsprä¬
sidenten.  Er , Stresemann , habe die Empfindung, daß
drei Elemente hier zusammenwirken, einmal der Gedanke,
daß hier ein Leben voller Pflichttreue vor dem Einzelnen
liege- zweitens der Gedanke der unendlichen Würde- die
von dem Leven der Persönlichkeit ausstrahlt , und drittens,
daß der persönliche Reflex für ihn, Stresemann , immer der
Gedanke sei, daß hierin die Zukunft unseres Reiches und
Volkes liege, daß das Gute des Alten mit dem Guten des
Neuen sich so vereinigen müsse, um ein Volk zusammenzn-
halten, wie in dieser Persönlichkeit konservativen Lebens
und der Tradition , das verbunden ist mit der Würde und
Arbeit des Reichspräsidenten der deutschen Republik. Wenn
diese Synthese unser Leben durchdringe, dann werde trotz
Parteikampf und schwerer wirtschaftlicher Not schließlich
eine Zukunft vor uns ausgebrcitet liegen von Friede,
Freiheit und Brot.

Dr. Cmüirs für Neubelebung
der zentralen Arbeitsgemeinschaft

TU. Hannover , 22. März . Die Deutsche Volkspartei in
Hannover hielt gestern eine wirtschaftspolitische Tagung ab,
auf der Reichswirtschastsminister Dr . Curtins  vor den
hannovcranischen Wirtschnsr̂-führcrn über die wirtschaftli¬
chen Kernprobleme sprach. Er betonte, daß auch die deutsche
Wirtschaft immer mehr zu der amerikanischen Kooperation
kommen müsse. Das gelte auch für die Ersparungen brin¬
gende Erneuerung des Reiches. Hier sei das Kernproblein
Reich und Preußen . Der handelspolitische Ausschuß für
Zölle und Handelsfragen müsse das Musterbeispiel für einen
nöch zn gründenden Ausschuß für die Fragen des
D a w e s a b ko m m e n s sein. Wirtschafte-- und Arbeitsmi-
nistcrinm müßten ganz besonders eng Zusammenarbeiten,
doch ihre Funktion mache ganz gewaltige Schwierigkeiten.
Wenn einmal große Konzerne vorhanden seien, so müßten
deren Aktien in stärkerem Maße in weitere BevölkernngS-
schichten hineintommen . Für den Interessenausgleich von
Kapital und Arbeit, Produktion und Konsum liege die
Frage nahe, ob nicht aus der alten zentralen Arbeitsge¬
meinschaft heraus eine neutrale objektiv urteilende Mutter¬
stelle geschaffen werden könne.

Das Militärflugwesen der Schweiz
TU. Basel, 22. März . Im schweizerischen Natiouairat

beantwortete der Chef des Militärdrpartemeuts , BundeS-
rat Schenrer, die Angriffe, die in letzter Zeit gegen das
schweizerische Militärflugwesen gerichtet wurden. Eine von
6g Abgeordneten Unterzeichnete Interpellation verlangt vom
Bnndesrat Aufklärung über den Zustand des Militärflng-
zcngmaterials in der Schweiz, sowie die Einbringung eines
Antrags zum Ankauf moderner Apparate , die dem schweize¬
rischen Flieger gestatten, seine Aufgabe mit größter Sicher¬
heit durchznführe». Nationalrat Valloton führte bei Be¬
gründung seiner Interpellation ans , daß sich auch ein deut¬
scher Fliigzengspezialist abfällig über das Schweizer Mili¬
tärflugwesen geäußert habe. Die Sicherheit der jetzigen
Militärflugzeuge sei ungenügend, trotzdem habe er gehört,
daß eine ganze Serie gebaut werde» solle. Bundesrat Scheu-
rer erklärte , bas Militärdepartement habe sich davon über¬
zeugen müssen, daß die schweizerischen Einrichtungen nicht
genügten, um die Konstruktion eigener Flugzeuge dnrchzu-
führen. Man habe deshalb die Konstruktion aufgcgeben und
die bereits in Betrieb befindlichen Militärflugzeuge wieder
zurückgezogen. Die schweizerischen Konstrnktionswerkstätten
würden in der Zukunft noch mit der Herstellung gewisser
Flngzeugteile beschäftigt werden. Bnndesrat Schenrer
teilte dann mit, baß im Ausland nunmehr neue Flugzeuge
angekanft würden.

Eröffnung der Tangerkonserenz
TU. Paris , 22. März . Die Tangerkvnferenz hat gestern

am Quai d'Orsay begonnen. Außenminister Brianö cröfj-
nete die Sitzung mit einer kurzen Ansprache, in der er de
Konferenz einen vollen Erfolg wünschte und ihre Aufgaben
dahin zusammeiifaßte, daß sie von den spaiiisch-französischei:
Abmachungen Kenntnis zn nehmen hätte. In der ersten
Sitzung wurde beschlossen, das französisch-spanische Abkom
men und im Zusammenhang damit die Frage zn prüfen, ol-
und inwieweit dieses Abkommen die Grundlage des inter
nationalen Statuts verändere.

Als Zweck der Konferenz bezeichnet der össiziöse Peti-
Parisien , außer der Prüfung des spanisch-französischen Ab
kommenö die Prüfung der von der italienischen Negiernn,
vorgebrachten Wünsche, die sich auf eine ausgedehntere Be¬
teiligung an der Verwaltung der Tangerzone beziehen. Dal
zu erwartende Abkommen werde der Zustimmung der Sig-
natarmächte des Vertrages von AlgericaS nachträglich un¬
terbreitet werden. Mit dem zustandegekommenc» franzö¬
sisch-spanischen Abkommen scheine das wesentliche der Ver¬
handlungen bereits erledigt zu sein. Es sei nicht zn erwar¬
ten, daß die italienischen Forderungen wie ursprünglich be¬
fürchtet wurde, zu ernsten Schwierigkeiten Anlaß geben
werden. Die französische und spanische Negierung Hütten
sich bereits darüber geeinigt, daß sie die Leitung der Ge
snndheitsnbteilnng Italien anbiete» werden

Kleine politische Nachrichten
Schiedsspruch im Lohnstreit der Reichsbahnarbeiter.

Amtlich wird mitgcteilt : „Im Lohnstrcit bei der Dentschen
Reichsbahngesellschaft wurde von der Schlichterkammcrunter
Vorsitz des Unterstaatssekretärs a. D. v. Mölleudorf im
Reichsarbcitsministerium ein Schiedsspruch gefällt. Der
Spruch sicht für die verschiedenen Lohngebiete eine Er¬
höhung der geltenden Griindlöhne von 3—5 Pfennigen für
die Lohngruppe 3 vor. Die Löhne der übrigen Lohngruppen
erhöhen sich in dem gleichen Verhältnis , der Zuschlag für
Ueberzeitarbeit soll 26 Prozent betragen. Diese Lohnrege-
lnng soll erstmals zum 31. März 1929 kündbar sein."

Die Türkei will dem Völkerbund beitreten. Wie
der „Daily Telegraph" hört, wird die türkische Delegation
ihre Anwesenheit in Genf dazu benützen, um die Vorberei¬
tungen für ein Anfnahmegcsuch in den Völkerbund während
der nächsten Tagung zn treffen. Die Türket werbe einen
nichtständigen Sitz im Völkerbundsrat verlangen.

Blutige Zusammenstöße in Athen. Nach einer Meldung
aus Athen kam es dort bei einer Demonstration von etwa
2099 Arbeitern gegen die Negierung zu einem Zusammen¬
stoß zwischen der Menge und Ser Polizei . Die Demonstran¬
ten durchbrachen den Polizeikordon und stürmten gegen das
Gebäude des Innenministeriums an. Die Polizei wurde
mit Steinen beworfen und mußte blank ziehen. Bei dem
Zusammenstoß wurden zwei Polizisten und eine noch unbe¬
kannte Anzahl von Demonstranten mehr ober weniger
schwer verletzt.

Amerika will Zeppeline bauen. Marinestaatssekretär
Wilbur hat den Kongreß um die Bewilligung von 4,6 Mil¬
lionen Dollar zum Vau von 2 großen Zeppelinlnftschiffen
ersucht. Um den Ban der Luftschiffe sofort in Angriff neh¬
men zn können, hat Präsident Coolidge den Kongreß aufge¬
fordert, zunächst 1,5 Millionen Dollar zn bewilligen.

Die italienische Nordpolexpedition
TU. Rom, 22. März . DaS ExpeditionsschiffCitta dt Mi-

lamo hat gestern unter lebhafter Beteiligung den Hafen von
Spezia verlassen und ist nach Spitzbergen ausgelaufen.
General Nobile ist gestern mit der Bahn von Mailand nach
Rom zurückgekehrt, um hier noch einige Vorbereitungen für
seine Nordpol-Expedition zu treffen.

SezUWttzUdt
k̂ Orrisin vOri H. SstimS.

88. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
VII.

Es war Ende September , ein wundervoller Spätsom¬
mer, jeder Tag sonnig und heiter mit wolkenlos klarem,
blauem Himmel. Seit drei Tagen war Hellmut von Brühl
East aus Bressenhof. Seine Anwesenheit hatte den ruhi¬
gen, gleichmäßigen Gang des Haushaltes unterbrochen.
Jede Stunde gab es etwas anderes : er war wie Gerda
lebhaft und übersprudelnd. Jetzt freute sie sich wirklich,
daß er da war ; denn es war ihr schon wieder langweilig
geworden. Krasft suchte sie nicht, wie sie wohl bemerkt,
und wenn sie ihn aus ein paar Minuten festhalten konnte,
sprach er nur immer von dem Kommen des Vetters , und
sie hörte Mißtrauen und Eifersucht aus seinen Worten und
die Frage — was nun ? Als die beiden Herren mitein¬
ander bekannt gemacht wurden, beobachtete ihn Gerda. Mit
scharfem Blick prüfte er den East, der in dem modernen
Zivil , daß er trug , unschwer den Offizier erkennen ließ.
Hellmut von Brühl war weniger hübsch, hatte aber eine
elegante, sehnige Reiterfigur und war sehr amüsant und
witzig in der Unterhaltung So viel war lange nicht gelacht
worden, als an dem ersten Abend seiner Anwesenheit.
Gerda hatte ihn mit von der Bahn abgeholt.

„Tag , Cousinchen, wie geht's ? Gut ? Sieht man, hast
dich höllisch 'rausgemacht!" begrüßte er sie. Den Baron
hatte er für sich durch einen herzlichen Dank für die Ein-
ladung , sowie durch ein paar bewundernde Worte über
die Pferde einzunehmen gewußt. „Doch nicht so'n über¬
lackierter Fatzke, wie ich glaubte," dachte der Baron , indem
er den Gast verstohlen musterte. Der junge Offizier hatte
ein frisches, offenes Gesicht mit dunklen, vergnügten Augen

und etwas spärlichem, dunklem Schnurrbärtchen. Seine
Art , sich zu geben, war sehr einnehmend, ungezwungen
und natürlich.

Am Abend, nachdem sich Krasft taktvoll entfernt , um
nicht zu stören, sagte Hellmut. ihm sinnend nachblickend—
„ich weiß nicht, dein 'Inspektor erinnert mich so lebhaft
an jemand —

Erschreckt blickte die Baronin auf und sah forschend in
Hellmuts Gesicht.

„Vielleicht an einen Regimentskameraden ! Krasft hat
ja 'was Offiziermäßiges an sich," meinte der Baron , gleich¬
mütig den Rauch seiner Zigarre von sich blasend.

„Rein . nein... schüttelte Hellmut den Kopf, nein —
komme ich nur gar nicht darauf ? Ich muß doch dieses
Gesicht schon mal gesehen haben —

„Vielleicht 'mal im Manöver — denn Krasft hat doch
auch gedient —

„Aber, Hellmut, zerbrich dir doch nicht den Kops um
unsern Inspektor," lächelte die Baronin mühsam

„Ich muß es doch ranskriegen , Hab' doch sonst so'n
gutes Gedächtnis," grübelte er — „halt , ich hab's jetzt —
an Prinz Magnus von Z. —Tödlich  erschrocken schloß
die Baronin einen Augenblick die Augen, und jede Farbe
war aus ihrem Antlitz gewichen, das sich mit einer grün¬
lichen Blässe bedeckte— da war es ja wieder, das Gespenst,
und drohte ihre Ruhe zu nehmen! — „In Mamas Salon
hängt ein großes Oelbild von ihm," fuhr Hellmut fort, „das
er ihr zur Erinnerung verehrt hatte , weil er so viele köst¬
liche Stunden in ihrem gastfreien Hause hatte verleben
dürfen, wie er ihr damals geschrieben. Mama hat mir oft
und viel vom ihm erzählt ; er war bei uns wie zu Haus;
Papa verstand sich sehr gut mit ihm — ein schöner, be¬
strickender Mann , dieser Prinz Magnus , dem die Arauen-
herzen nur so zuflogen — übrigens auch ein gefährlicher
Don Juan - doch, was erzähle ich da, du mußt ihn
ja viel besser kennen, verehrteste Tante, " wandte er sich
direkt an die Baronin , „du warst doch Hofdame am
Z.'schen Hose zu seiner Zeit , während Papa Adjutant des
Herzogs war —", er verstummte aber plötzlich, als er den

-quälten Ausdruck in dem gänzlich veränderten Gesicht der
iaronin gewahrte ; so fassungslos hatte er wohl noch nie»
-and gesehen. „Was ist das ?" flog es durch seinen Sinn
- „sollte - Mama hatte mir doch erzählt , daß - -
h, dahinter werde ich kommen —."

„Und mit einem Prinzen hat Inspektor Krasft Aehn»
chkeit?" fragte Gerda, die nicht aus ihre Mutter geachtet
alte , sondern mit Spannung ihrem Vetter zuhörte — «Mit
inem wirklichen Prinzen ? Das ist sa furchtbar interessant!
)araufhin muß ich ihn mir mal genau anschauen!"

„Tue das nicht. Cousinchen." neckte er, „sonst könnt»
r dir schließlich noch gefährlich werden —

„Ah. bah." sagte sie — „mir wird niemand gefährlich:
as weißt du doch—

„Ja . allerdings , wenn auch dein Herz ganz geblieben
st. so hast du doch eine Menge gebrochen—

„Warum hast du die Stücke nicht mitgebracht?" fragte
» spöttisch. „Die Herren werden sich wohl schon selbst
eholsen haben ! — Erzähle lieber noch mehr von dem in»
eressanten Prinzen ! Also ein Don Juan - er muß ja
in ganz gefährlicher Mensch gewesen sein! Wie alt ist
r jetzt eigentlich?"

..Gerda, srage doch nicht nach Dingen, die gar kein
ünteresse für dich haben können," sagte die Baronin mit
»eiserer Stimme . , ^ ^ ^ i

„Doch, sie haben Interesse, großes Interesse," beharrt«
>as junge Mädchen.

„Nun denn, es schickt sich nicht für dich—
Gerda zog ein Mäulchen.
„Damit werde ich immer abgespeist, wenn ich etwas

licht wissen soll. Was soll sich alles nicht für mich schicken!
Zch bin doch schließlich kein Backfisch mehr —

Hellmut brachte aber das Gespräch auf etwas anderes.
>a er sah, wie die Baronin litt.

„Was machen wir morgen zum Sonntag ?" fragte
Serda, „ein Sonntag auf dem Lande ist langweiliger als.
)Ie Wochentage." " - /sNortiekrina folat.h/



-« Kirchliche Nachrichten
. < Evangelischer Gottesdienst.

an der Konfirmation , Sonntag Judika , 25. März 1928
' Vom Turm : 21.

^10 Uhr Predigt : Stadtpfarrvermeser Wittmann . Eiu-
gangslted : 21, Nun lob mein Seel . Kirchengesangverein:
Lobe den Herren , den mächtigen König von I . S . Bach. An¬
schließend Konfirmationshandlung . Keine Sonntagsschule.
8 Uhr Unterredung mit den Neukonfirmierten , Stabtpfar-
rer Lang . Keine Bibelstunde.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag,  25 . März : 8 Uhr Frühmesse mit Homilie.

)416 Uhr : Predigt , Amt und Christenlehre . ^ 2 Uhr An¬
dacht.

Montag:  3 Uhr Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Osterbeicht : SamStag 4—5.80 Uhr nnd Sonntag früh ab

7 Uhr.
Gottesdienste der Methodistengemeinde.

Sonntag,  25 . März : 9.30 Uhr Prüfung und Einseg¬
nung der Konfirmanden . Abends 8 Uhr : Predigt (Harsch).

Mittwoch:  8 Uhr Bibelstunde.

Stammheim:
Sonntag,  25 . März : Nachm. 2 Uhr Predigt (Harsch).
Mittwoch:  8 Uhr Vibelstunbe.

Wetter für Samstag nnd Sonntag.
Der Kern des Hochdrucks rückt immer näher nach Nor¬

den. Die Depression im Westen macht sich nur leicht geltend.
Immerhin ist für Samstag und Sonntag mehrfach bedeck¬
tes und auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes

I Wetter zu erwarten.
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8tokkla§el'

Simmozheim.
Empfehle mein

Lager am Bahnhof Althengstett
in

Falzziegeln , Metersteinen , Aristos-
bindern, rheinischen Schwemmsteinen,
Portland -Zewent , Zementschwarzkalk,

Stallbodenplatten , Rheinsand,
Klosetts u. Tonröhren

Ernst Müller
Baumaterialien.

FahrrSder
in alle« Preislage ».

Fahrradhandlung Hans Maisel
Fernspr . 246 an der Brücke . Calw.

Stammheim.
Umständehalber verkaufe ich am Montag , den

?S . März , nachmittag » von 1 Uhr ob gegen Bar«
zahl,mg

1 leichteren Leiterwagen, l eisernen Pflüg.
1hölzerne Meregge. 1 SSllensstz, 2 Ksh-
geschirre.

Alles in gutem Zustand.

Rosine Binder Wwe.. S. Mle.
Forftamt Herrenbrrg.

Wer Brennholz-

Ain Montag , de« 26.
März 1928 au» Staats-
wald Distr. Lindach Abt.
Schwtndi , Kirnberg, Klas-
terbuckel, Hirschteich, Sau-
/ang Distr. Rohrauer Köpfe
Abt. Entenlach u. Schloß-
dcrg : Distr. Ketterleshalde
Abt. Untere Stelle u. Scheid¬
holz aus den genannten
Distrikten. R « . : eichen:
4 Roller 2 m lang, l Roller
2,2 m lang. 9 Klötze und
Prügel : rotbuchen: 3 Schei¬
ter, 50 Klötze und Prügel:
Weißbuchen, linden u. eschen:
7 Klötze u. Prügel : Nadel-
Holz: 75 Prügel u. Anbruch.
Gebundene Reifigwellen
600 eichene, 3300 rotbuchene,
100 weißbuchene etc., 3100
sichten« u. fürchene. Unge¬
bundenes Reisig : 38
Reisighausen geschätzt zu
1880 gemischten Laubholz,
mellen. Nadelholzstaugen
(Unterer Stellrücken und
Hirschteich) : 49 Baustangen

Hopfenstangen: 62 1., 16
jll ., 5lV . Kl. Die Nummern
in den Abt. Schwendi,
Kirnberg, und Schloßberg
mit blauen Kreuzen werden
nicht verkauft.

3 « sammenkunftz .Vor-
zeigen vorm . '/»9 Ahr am
Kotzltor . Verkauf um
11 Uhr im Löwenfaal in
Hildrizhausen.

Achtung.
Möbel wir neu durch

Möbelputz
zu haben bei Karl Reutter,
mechanisch « Schreineret

Stammhei « .

Carl Serva
Fernsprecher 126

EM»Dkch
am Markt

Kaffee
gebrannt in be¬

kannte « Qualitäten

Pfand Mkr. 2.80
v v 3.20
» , 3.80
, » 3.88
»« n ^

Kaffee Haag
Paket1.S8

Kaffee roh
Pfand3.—

Kaffrrmischuugen
Tee>l.Mss
offen u .1. Packungen

Karlsbader
Kaffeegewiirz

PseiffttLMer
Rank Kaffeegold

Ei-orlen

^:

MN

1 Pfund 28 ^
^ 0»

1 Psuud 1 « °̂

Spanische

Palttoo
Ivppelblsl

die feinste Drange

i Stck . 18^

18 Stck . 3 § ^
beiWurster«L.

Ehr. Widmaier
Mech. Werkstätte.

«rnftmützl
Verkaufe ein 1'/, jährige»

erstklassige»

WM
K . Haudte.

Trotz Erhöhung der >
Mehlpreise liefern wir

immer noch zum
alte « Preis

feinstesMzuMhl
Pfd.2 8 ^
feinstesSslcrWHekl-
«ehl

s Pfd. Mk. 1,88

Weißmhl
SvezisiO

Psd-23^
beste»

Vrotmhl
Pfd- 18 ^

Bei Mehradnahm«
> billiger

I Koosmotteio.
Roitweller

wachsam,kinder-u.geflügelfr
(Garantie ) » erkauft
Wer , sagt d. Gcsch.-St . d. Bl

Zur

Kopfsalat.Blamenkohl.
Spinat.Rorkrast,
bchwarzwarzel«.

rote RSben
gl;keschenke

sch-seblShrndePflanzen
asdAnstesidlawr«

empfiehlt
Philipp Mast.

Gesucht
»ach Bafel (Schweiz ) ein
freundliches

da» kochen und die tzau »-
geschäfte besorgen kann.

Eintritt baldmögtich.
Gute Behandlung . Lohn

nach Urbereinkunft . Ange¬
bote mit Ze«gni,abschristen
und möglichst Bild werden
erbeten unter L. K . 117
an die Geschästsst. d». Bl

OrBLt « ^ usAivbi ^ IevH:
ULodster Llsml

Soknsr-
Mcks

Hannoversch«Sardelle»'
Ledemarst

erhalten Sie stet» frisch bei

Wurster
am Markt.

ZahnSdtt
in alle» Preislagen

sockt Srsarieile
empfiehlt billigst

Friedrich Belz
SahrrabhandlnngCoivvischWk.4S»
Sichere Kapitalanlage

aus l. Hypothek gesucht
von

Dberrechaangsrat
Widmaier ^ Hirsau.

Liebelsderg.
Vergebe die

AllMlirbeiltll
z.ii!eiilcmWi>h«-

hsii;
Karl - anselman » .

Srisch«

WeWrmt
extra schönen

SlmeMhl

Ko-sSMt

Mtossels
3 Pfd . 1 . '

Meerrettich

SNnNUl

Mdche«ges«ch!
In kleines Einfamilirn-

hau, ln Stuttgart (3 Kin¬
der, kleiner Garten ) wird
«in gesunde», tiichtige»Mchev
welches womöglich schon in
besseren Häusern gedient
hat, auf l . April gesucht.
Anträge mit Zeugnisab-
schriften erbittet sich
Frau Dekan Wunderlich

in Leonberg oder
Fra » Stadtfchulthekß

Conz 1» Lalw.

Dorgrxeichnrke
und srrtige

AanZarbeißm,
lllld

StiEereilpihsn
Ämzwaren

rmpfirhltII.»etiler
LeSerrtr. »77.
I8uch Mritz ^ u. Vunl »»
siickrkriru mrrdrn an »<

grsrrligt

Suche sofort

Gespan«
(Schaffkuh wird vorgezog.)
gegen Raieuzahlung zu
Kausen oder über die Saat¬
zeit gegen freie Fütterung.

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Wasserglas
zu haben bei

R. - ander.



über:

,4

Eintritt frei ! Freie Diskussion!
Die gesamte Einwohnerschaft ladet sreundrichst ei«

KowkmvistWe Patter. BezirkWürtte mberg.

Gemeinde Etammheim
bei Cal »».

Am Montag »den 26 . März 1S28 , nachm.
8 U ) k verkauft die Gemeinde aus dem Gemeiude-
mald Ableitung Egart und Grüudle in dem Gast¬
haus zum Hirsch im öffentlichen Ausslreich

und zwar
Vaustangen : Kl. Is: 4 St . ; Kl. Id: 102 St .:

Kl. ll.: 305 St . Kt. lll. : W St . Kl. IV;
210 St . Kl V: 413 St.

Hopfenstangen : I. Kl. 345 St . : II. Kl. 400 St.
III. Kl. 265 Stück.

Liebhaber sind eingeladen. Dem Verkauf liegen
die Bedingungen des Württ . Waidbesitzerverbandes
zu Grunde.

Schultheitzenamt.

Konfirmation
Weise

über 40  Satten
von 9Ü ^ an

Ibesonder « yreirwert
weiß

2Ser Edeukoker
St . 1.15

2ker Markgräfler
St . 1.3V ^0

2ittllW.Plare»iee
Wn Verschnitt Fi . 1 .KS

rot

2Zer SAM»«
St . 1.1«

24er Könizskacher
Sl . I .so ^

27er MUHeuuer
Sl . 1.4«

25 er Oökttligel-
heimer Spiiirot

Sl . 2.15
s« s

Mistella
Altgriech .cher Dessert

St . 1.20 ck!
Taragvka

Sl . 1.- ^ !
selnsie Alte

Mllislga
Sl . von 1.25 ^0 an

EAkiiMlUe
Delikate tz»

Watiillje
1 xtz Dose 1 1« ?

M ausreich , f. 5 Pers .1 «.
Dliitenweißer

Reiche Ans wähl in

und

Aufnahme preis
Edelweiß

CsNemöert
1 «o

Karton

M r̂r
Psd. 3 ^ ^
EKmevitzaler

RLhmkSje
RourMk

feinste«
mild gekochten
SÄMk»

>,. P^ 55^
Braunschweiget

Rellkvrrrstcye»
ca. 65gr N D

Stück Li« ^

L »!?M

BittWkst
KaliiMnimsl
feinsten italienisch.

SleWfo!«
P,d. n  s
srijchen

WgWrlren 8 Ksfliislst
' . Pfd>

1 Psd . Dose

--Psd.ee
Dose 0 »F

1 "

3 Prozent Rabatt

Am Samstag , den 24. März , abends 8 Uhr
spricht!. Saale d. NesLauration Gottlob Weiß !
der LandtaMSgeordnete Karl SchneL. Sluttgarl

>̂ « 444 » « ^ ^ «4 ^ 4 ^ 44144^

^744 ^ >r4 «4 ^ ^ >44 ^ >v- ^444 ^ ^ » ^ ^ 44t ^ « -- »

^44 «i!2«̂ ^ L4 ^ 4 ^ / - .

Lmpieble meine »etir xuten

k! k8IklZVÜ8kK
mit relebllokem Lasst , von
derien italisnkcken Lisro
,u dillixstem Preis

688 ? kun6 ru 70 ? kx., / bei 5 ? I6 . 65 ? kZ.
bei größerer Xbaskmo billiger

d!ur durcli meine ielstunxsIZbixs Linricbtun^
und durcb V/exisll sSmtlicber Spesen , wie
Lrsclit, Verpackung , mit vvelciiea susvZr-
tigs firmen recbnen müssen , ist es mir
mügiick , diese OusiitSt ru obigem Preis

»bruxeden.

tlorm . Teknürls

8 vorteile 8
I . Kreält sn ^ ectermann.

2 . bekannt nieäri § e Preise.
3 . '/q ^ NLatlluNA

5 . Lokort . ^ usliänctigunx
der >Vare.

6 . Ot -ökleKücksickl
bei Krankheiten

7 . bekannt ^ uteVVare
u .guteVer-

> srbtZ.
Z.^eäerKaut

ist streng
ciiskret.

, e

lll

t .»8brbesllck loknvvä
8ie 1>n6en bestimmt wssLiesucken
Unsere Preise sinä im Zcbaulenster

ersicbtlick

Preitzeideeren,,
offen 6 L 2-Psd .-« S« ! Ä
Psd . 0 »1 Eimer 1 ». ^

Wir rmpsehlen für
di« Festlagr unsere

best gepflegten

RoL-ll.Weitz-
Weine
DlirSheiinttn»

'i> e » . 1 . W

WluSn-eiRer
, , - >, . 1,38

Sl. Mssra
> r >. 1,12

ir Avoftel
'I, Sl . 1,70

öt.Mrii»er»>elb
- >,1 . 4«

/, F - 1 . 10

Rodler Rsski'
iorlei

/. Sl 1 . 20

SiomeldiiiM
,,, Sl 1 . 30

IZellersidoi.herr
g»ti

/, si 1 . 70

Maloga Gold
>1, § , 1 . 30

Ml Sooio;
/, Sl 1 . 10

alles ohne Flasche

Koosimoerei»
Empfehle wegen Platz¬

mangel , vorrätige

neue

SWüe
roh in sauberer Ausführung
zu besonders billigen Preisen
(L Stüch nur 45 Mk .)

Gottl . Kübler
Schreineret

Oberlengenhardt.

^ur Erinnerung an den 1. Jahres¬
tag von meines Bruders Wilhelm 's Tod!

1. Warum zogest Du davon?
Durch des Vaterhauses Hallen
Hörle man vergnüglich schallen
Decker Stimme vollen Ton.

2. Alle Herzen wurden weit
Wenn Du durch die bunten Wiesen
Ließest Deine Lieder stießen,
Sorg und Last hast Du zerstreut!

3. Jedes Auge blickte mild
Wenn Du hnpjtest durch die Felder
Und durch tiefe, graue Wälder,
Alles schaute gern Dein Bild!

4. Acht Es griff an » Herz mir schwer
Als Du flohest rasch von dannen
Nach des Friedhof » dunklen Tannen
Und Ich weinte überm Meer.

Brooklyn . Neuyork , U.S .A.
im Februar 1928 Dein Bruder

Christian Hanselmann,
aus Liebelsberg.

Für

lsU AI
bittet um Gaben

Stadtpfarrer L e tz k « s.

Danksagung.
Für meinen nach kurzer Krank¬

heit verschiedenen Gatten Andreas Renz erhielt ich von
der evangelischen Sterbeoorsorge , Ortsgruppe Liebenzell,
durch ihren hiesigen Vertrauensmann Herrn Gottlob
Schmidt, Kugelberg, das vereinbarte Sterbegeld sojort
ohne jeden Abzug ausbezahlt , trotzdem wir erst kürzere Zeit
Mitglied der seit einem Inhr hier eingejllhrten Slerbr-
vorsorge waren . Ich danke der Sterbeoorsorge auch aus
diesem Weg « recht herzlich dasür.

Frau Renz.
Bad Liebenzell . den 22. März IS28.

HssrousssN

bürl aui venn Ne
Peru Icknnin Nas¬
ser von llbimann
rur iiaa r>>l>ege

>vervencien » fl.
2 —.2 5Vli 4 —k 4.

priseur Esrl präkllcb
Lsrl Oüntker
strvin Kodier

Mid . btitsciiele
losei Oäermstt

IVilbsim IVmr
Orog. O.L. Kistovski

Lmpiekle jtzÜ8rM2NN
mein neureillick eingericbteres

vmien-una»meiikkilsiikzslcliSkt
Oute und reelle kedienunz

Lüolk kwdrer, vsü lelnsek.
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